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Bhe-Kerbindung,
Welche

den Atern Auguſti 1742.

in Wernigerode
glücklich vollzögen wurde,

ſeine gehorfamfie Graculauton abftatten8
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Se Sprichwort bleibt gemein: Der Himmel ſchlieſſt die
Ehen;

Jnzwiſchen wird gar oft, was irrdſche Luſt er—
wehlt,/

Und was der Menſchen Witz gekunſtelt auserſehen,

Mit zu der Vorſicht Spur und Himmels Schluß gezehlt.
Der, dem das ſchnode Gold die bloden Augen blendet,

Und deſſen eitle Bruſt ein gelber Sand bethor't,
Sagt, wenn die Heyrath gantz nach ſeinem Wunſch vollendet:

Des Himmels holder Schluß hat mir dis Gluck beſchert.
Er ſelber wirbt und wahlt; er ſelber lauft und rennet:

Geld iſt der Liebes-Trieb; Geld iſt der Himmel hier.
Ducaten ſinds, die er die guldnen Sterne nennet,

Und derer Einfluß reitzt des Freyers Geld-Begier.
So auch wer ſich beſpricht mit ſeinen ſtoltzen Sinnen,

Und deſſen ſchwulſtgen Geiſt nur leichte Ehre ruhrt,
Wird, eh' er GOtt gefragt, die Heyrath ſchon beginnen,

Wenn nur die Schwiegerſchaft zu hohern Aemtern fuhrt.
Und wer zum Liebes-Zweck nur Wolluſt ſich geſtecket,

Weil ſeine wilde Wuth an geilen Luſten klebt,
Erwartet nicht bis ihn der Schluß des Himmels wecket;

Es iſt genug, wenn er nur nach der Mode lebt.

Zum



Zum Uberfluß, wenn ſchon die Wahl vorlangſt geſchehen,
Wird noch wohl GOtt gefragt, der ſich gedulden muß:

Fragt denn ein anderer: hat dis GOtt auch verſehen?
So iſt die Antwort da: Es iſt des Himmels Schluß.

Doch, ſchweig verwegner Kiel! was wilt du dich erkuhnen?
Es trifft nicht jede Eh' mit ſolcher Gattung ein:

Und zeigt Herr Warnecke mit Seiner Wilhelminen,
Daß von dem Gegentheil noch ſichre Proben ſeyn.

Jhr beyder Auge ſieht mit Andacht in die Hohe;
Was Jhre Bruſt bewegt, iſt Geldund Ehrgeitz nicht,

Und eitle Wolluſt reitzt Sie nicht zu dieſer Ehe,
Es iſt des Hochſten Winck, durch den die Wahl geſchicht.

Es iſt der Himmel, der die Hertzen kan entzunden,
Der Himmel, deſſen Hut nur fur die Frommen wacht:

Die edle Glut, die Sie in keuſcher Brunſt empfinden,
Jſt nicht auf Erden, nein, im Himmel angefacht.

Nun, was, Grehrtes Paar, die Vorſicht angefangen,
Das bleibt mit Wohlergehn, mit Wonne ſtets behlückt:

Und wo ein kluger Geiſt und achte Tugend prangen,
Da kuſſt ſich Glück und Heil und Segen unwerruckt.
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